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nStadtseniorenrat: ab 15.30 
Uhr Skatnachmittag im Alten 
Kurbad.
nSkizunft: von 18.30 bis 20 
Uhr Aerobic / funktionelle 
Gymnastik in der Turnhalle im 
Kloster.

NEUSATZ
nBadminton-Sportfreunde: 
von 15 bis 17 Uhr Training Ju-
gend und Schüler, 20 bis 22 
Uhr Training der aktiven 
Sportler. Hobbyspieler und 
Gäste sind willkommen (siehe 
www.badminton-neusatz.de).

ROTENSOL
nWaldkurhaus: von 19 bis 20 
Uhr Zumba.
nReitverein: von 8 bis 8.45 
Uhr »Hausfrauenreitstunde«, 
16 bis 18 Uhr Reitstunde.

n Bad Herrenalb

nTSV: von 15 bis 16 Uhr Vor-
schulturnen für Jungen, von 
19 bis 20 Uhr Wirbelsäulen-
gymnastik, 20 bis 22 Uhr Rü-
ckenschule und Krafttraining 
für Männer.
nMusikverein: von 20 bis 22 
Uhr Probe im Schulhaus.

n Dobel

BAD WILDBAD
Lothar Lehnardt, Alte Calmba-
cher Straße 23, 85 Jahre.
DOBEL
Christa Klaus, Hauptstraße 23, 
75 Jahre.

n Wir gratulieren

n Von Dietmar Glaser

Bad Herrenalb. Das Hotel
Schwarzwald Panorama hat
im Wettbewerb der besten Ta-
gungshotels zum Wohlfühlen
in Deutschland den ersten
Preis errungen. Das Spitzen-
hotel gewann den 21. Grand
Prix der Tagungshotellerie in
der Kategorie A, die inner-
halb der Branche als Königs-
disziplin gilt. Hier gingen
Häuser mit weniger als 100
Zimmern ins Rennen. 

Die Auszeichnung gilt als
Oscar in der Branche. Die
Preisverlei-
hung fand
im Rahmen
der Messe
Intergastra 
in Stuttgart
statt. Ge-
schäftsfüh-
render Di-
rektor Ste-
phan Bode und acht seiner
Mitarbeiter nahmen eine röh-
renförmige Trophäe aus
schwarzem Kristallglas und
einen Preis im Wert von 2500
Euro entgegen. Besonders

wertvoll ist der Gewinn des
Awards als Qualitätsmesser
im Tagungsgeschäft und als
Anerkennung der geleisteten
Arbeit.

Die Basis für den Wettbe-
werb bilden das Buch »Ausge-
wählte Tagungshotels zum
Wohlfühlen« sowie die ent-
sprechende Plattform mein-
tophotel.de. Wer aufgenom-
men werden will, muss sich
bewerben und einem Aus-
wahlverfahren unterziehen,
das im positiven Verlauf in
einem Autorenbesuch mün-
det. Der Fachautor überprüft

die Tagungskri-
terien vor Ort
und entscheidet
abschließend
über die Aufnah-
me. Im Jahr
2016 haben 179
Hotels das Aus-
wahlverfahren
durchlaufen. 16

Bewerber wurden abgelehnt,
weil sie die strengen Kriterien
nicht erfüllten. Die übrigen
durften sich dem Wettbewerb
stellen. Die Entscheidung tra-
fen die Kunden der Hotels.

Daher hat dieser Preis einen
so bedeutenden Stellwert für
die Branche, da er das ungefil-
terte Votum der Tagungsgäste
spiegelt.

Ähnlich dem Modus beim
»Eurovision Song Contest«
durften sie bis zu zehn Hotels
mit Punkten bewerten. 4499
Stimmzettel wurden abgege-
ben. »Deshalb ist der Preis so
wertvoll«, sagt Stephan Bode
vom Schwarzwald Panorama
und erklärt: »Keine Jury, son-
dern die Gäste selbst stimmen
ab. Sie bezahlen gutes Geld
für gute Leistungen und ge-
ben am Ende ihre Bewertung
ab. Authentischer und ehrli-
cher geht es fast nicht.«

Engagiertes Team
Den Erfolg macht er überwie-
gend an seinem inspirierten
und engagierten Team fest.
Besonderes Lob bekam Stella
Scheuer, Abteilungsleiterin
für den Bereich Campus. Sie
ist von der ersten Anfrage bis
zur Rechnungsstellung die
Ansprechpartnerin für Ta-
gungsgäste und buchende Fir-
men. Bode: »Sie ist ein toller

Mensch.« 
Bodes Beitrag zum Erfolg ist

unter anderem seine ganz-
heitliche Auffassung von
Unternehmens- und Mitarbei-
terführung. Ökonomie, Öko-
logie und soziales mit einem
guten Miteinander sind ihm
wichtig und dabei die Mit-
arbeiter ganzheitlich fordern
und fördern. Erst wenn diese
drei Dimensionen wirklich
profitieren, ist Erfolg für ihn
auch sinnvoll und nachhaltig.
Das Schwarzwald Panorama
schreibt schwarze Zahlen, bie-
tet klimaneutrale Veranstal-
tungen und pflegt eine Atmos-
phäre der gegenseitigen Wert-
schätzung, die durch »Freude
am Tun« getragen wird. 

Bode ist übrigens der erste
und somit einzige Hotelier,
dem es in der 21-jährigen Ge-
schichte des Grand Prix der
Tagungshotellerie gelang,
zwei Hotels auf den ersten
Platz zu führen. Dreimal ge-
lang ihm das bereits mit
einem anderen Haus. Nach-
dem er mit seinem Team 2013
das ehemalige Rulands Ther-
menhotel zum Schwarzwald

Panorama entwickelt hatte,
belegte das Hotel auf Anhieb
in 2014 den neunten Platz,
vergangenes Jahr den zweiten
Platz und jetzt Platz Eins. Und
nun? Bode will das Hotel or-
ganisch weiterentwickeln. Er
sagt: »Wenn wir nicht auch in
diesem Jahr einen großen
Schritt weitergehen, wird es
nichts mit der Titelverteidi-
gung. Und das wollen wir er-
reichen.«

Qualitätsmesser im Tagungsgeschäft
Auszeichnung | Schwarzwald Panorama gewinnt den Oscar seiner Branche

Der Haushalt 2016 wurde in 
der Sitzung des Dobler Ge-
meinderats am Dienstagabend 
einstimmig verabschiedet.

Dobel (geg). Zum zu Jahres-
beginn ausführlich besproche-
nen Entwurf gab es lediglich
zwei Ergänzungen: 8000 Euro
wurden auf Empfehlung des
Verwaltungs- und Fremden-
verkehrsausschusses für In-
standsetzung am Skilift Neue
Äcker eingestellt – nach An-
merkung von Gemeinderätin
Sabine Nobel (FuD) vor al-
lem, weil die eigene Dobler
Jugend den Lift nutzt – sowie
160 000 Euro für Grundstücks-
erwerb. Damit erhöht sich der
Vermögenshaushalt (Investi-
tionen) auf knapp 2,48 Millio-
nen Euro, der Verwaltungs-
haushalt (laufende Kosten)
bleibt bei 5,29 Millionen
Euro. Insgesamt ergibt sich
ein Volumen von knapp 7,78
Millionen Euro. Die Gemein-
deräte Lothar König (PD) und
Bernd Bischoff (FuD) lobten
die Transparenz der öffentli-
chen Besprechung des Haus-
haltsentwurfs im Vorfeld so-
wie die profunde Vorberei-
tung durch Kämmerer Jürgen
Gall.

8000 Euro
für Skilift
eingestellt

Aufstockungsantrag
positiv beschieden
Dobel (geg). Eine erfreuliche
Mitteilung lieferte Kämmerer
Gall in der jüngsten Dobler
Gemeinderatssitzung: Der
Aufstockungsantrag zum städ-
tebaulichen Förderprogramm
wurde positiv beschieden:
Aus dem Landessanierungs-
programm wird der Gemein-
de Dobel für 2016 ein Betrag
von 400 000 Euro gewährt.
Insgesamt gibt es bis dato eine
Verlängerung bis 30. April
2018. Mit den gewährten Mit-
teln können dieses Jahr weite-
re kommunale Maßnahmen
im Rahmen der Ortskernsa-
nierung und die Außenanla-
gen der Sporthalle in Angriff
genommen werden, aber
auch private Vorhaben geför-
dert werden. 

Das Thema Beitragswesen 
sorgt in Bad Herrenalb 
schon seit Jahren für Dis-

kussionsstoff. Jetzt gibt
es eine Stellungnah-

me zu einem Ab-
wasserbeitragsbe-

scheid vom Au-
gust 2013 so-
wie dem

dazugehörigen
Widerspruchs-
bescheid des
Landratsamtes
Calw vom 17.
Februar.
n Von 

Markus Kugel

Bad Herrenalb.
Dietrich Kuntz
wohnt in Blum-
berg. Wie be-
richtet, arbeitete
er sich in Sachen
Beitragswesen
vor langer Zeit
ein. Genauer:
Angefangen hat
er bereits vor
rund 30 Jahren.
»Bei Beitrags-
und Gebühren-
fragen habe ich
mehrfach die
Rechtsprechung
gekippt«, so der
engagierte Blum-
berger Ex-Stadt-
rat. Mit großem
Interesse verfolgt
er die Vorgänge in
Bad Herrenalb.

Für einen
Grundstücks-
eigentümer wurde
ein Abwasserbei-
trag, der sich aus
Teilbeiträgen für
den öffentlichen
Abwasserkanal
und den mechani-
schen und biologi-
schen Teil des
Klärwerks zusam-
mensetzt, in Höhe
von knapp 7400
Euro festgesetzt.
Er legte darauf-
hin beim Land-

ratsamt Calw Wi-
derspruch ein. Seine Rechts-
anwaltskanzlei begründete
diesen so: Ihrem Mandanten

seien von der Stadt im Hin-
blick auf die Abwassersatzung
aus dem Jahre 1984 Auskünf-
te verweigert worden. Das er-
schwere ihm, seine Rechte zu
verfolgen. 

Wie nun Kuntz in seiner
Stellungnahme zum aktuellen
Fall mitteilt, hab es zwei Jahre
und sechs Monate gedauert
bis sich die Behörden zu einer
Widerspruchsentscheidung 
durchgerungen hätten. 

Vertrauensschutz
Weiter führt er aus: Das Bun-
desverfassungsgericht Karls-
ruhe habe im März 2013 bei
einem Fall in Bayern und im
November 2015 in Branden-
burg zugunsten der Bürger
entschieden. Danach komme
es bei der Beitragserhebung
nicht darauf an, ob frühere
Satzungen im rechtlichen Sin-
ne wirksam oder unwirksam
seien. 

Das Bundesverfassungsge-
richt habe den Betroffenen
Vertrauensschutz in die Wirk-
samkeit aller früheren Satzun-
gen zuerkannt. Damit dürfte
die seit Jahrzehnten anders-
lautende Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes 
Mannheim gekippt sein. Die
Abwasserbeitragsbescheide in
den sogenannten Altfällen
seien alle rechtswidrig.

Vermeintliche Auffassung
Kunz bemerkt: »Das Landrats-
amt Calw und mit ihm die
Stadtverwaltung Bad Herren-
alb akzeptieren die Rechtspre-
chung des Bundesverfas-
sungsgerichts nicht. Sie stüt-
zen sich auf eine vermeintli-
che Auffassung des
Innenministeriums Baden-
Württemberg.« Danach wür-
de die Rechtsprechung des
Bundesverfassungsgerichts 
nur in Bayern beziehungswei-
se in Brandenburg unmittel-
bar wirken. Dabei habe die
Stadtverwaltung Bad Herren-
alb, abweichend hiervon, die
Rechtsprechung des Bundes-
verwaltungsgerichts bereits
akzeptiert, nach der in Fällen
von mehr als 30 Jahre zurück-
liegender Anschlussmöglich-
keit an die Abwasserbeseiti-
gung Beiträge nicht mehr er-
hoben werden könnten. In
diesen Fällen seien Beitrags-
bescheide zurückgenommen
worden.

Seitens der Stadtverwaltung
Bad Herrenalb werde an den
Abwasserbeitragsbescheiden 
in den Fällen festgehalten, in
denen die Möglichkeit des
Anschlusses an die Abwasser-
beseitigung bis zu 30 Jahre zu-
rückliege. Das bedeute: »Die
Stadtverwaltung verfährt
unter den Augen und mit Hil-
fe der Rechtsaufsichtsbehör-
den hinsichtlich der Akzep-
tanz höchstrichterlicher
Rechtsprechung widersprüch-
lich« und dränge daher die Be-
troffenen zur Klage und zum
Kostenrisiko.

Zur ehemals von der Stadt-
verwaltung in Aussicht ge-
stellten Kostenübernahme für
ein Musterverfahren sei die
erbetene Auskunft nicht er-
teilt worden, so Kunz. 

Zur Frage der Akzeptanz
der Rechtsprechung des Bun-
desverfassungsgerichts auch
in Baden-Württemberg ver-
weist er auf das Verwaltungs-
gericht Sigmaringen, Urteil
vom 14. April 2015. Danach
sei die Rechtsprechung des
Bundesverfassungsgerichts 
auch für Baden-Württemberg
maßgeblich.

Weiter sei darauf zu verwei-
sen, dass die Stadtverwaltung
Bad Herrenalb die Abwasser-
gebührenbescheide vom 23.
Juni 2010, 30. Juni 2011 und
21 . Juni 2012 in der Gesamt-
stadt (mehrere Tausend Ge-
bührenbescheide) wissentlich
auf nichtige Gebührensatzre-
gelungen gestützt habe. Kunz
abschließend: »Eine solche
Vorgehensweise als zulässig
zu betrachten stellt die Stadt-
verwaltung in Beitragsfragen
in Abrede und verhält sich da-
her auch insoweit wider-
sprüchlich zum Nachteil der
Betroffenen.«

Externe Berater
Wie gestern Bad Herrenalbs
Bürgermeister Norbert Mai
auf Anfrage sagte, habe die
Stadt das Beitragswesen unter
Führung externer Berater auf-
gearbeitet. »Ich gehe davon
aus, dass alles seine Richtig-
keit hat«, stellte der Rathaus-
chef fest. Jeder Grundstücks-
eigentümer habe im Übrigen
die Möglichkeit, gegen den
Widerspruchsbescheid des
Landratsamtes beim Verwal-
tungsgericht Karlsruhe Klage
zu erheben. 

Wasserversorgungs-, Kanal- und Klärbeitrag – schon in den 
1980er-Jahren wurde die Stadt Bad Herrenalb darauf hinge-
wiesen, das Beitragswesen zu überarbeiten.                      Foto: Kugel

Widersprüchliches Verhalten 
Beitragswesen | Stellungnahme zu Bescheid des Landratsamts Calw

Geschäftsführer Stephan
Bode und Campusver-
kaufsleiterin Stella Scheuer
freuen sich über den ersten
Platz. Foto: Glaser


